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Die »?«ibllchn Zeitung" »schein!, mi! Nusnahm» t «
Vnm- lmb Fn«!»ge, täglich, »ml» loste! sammt d»
Vtilazeu im VsMPloir gonzjäliriss l i fi., I,alb-
jähl ig » fl. 50 tr., mi! Hreuzbai!» im Lomptoir
g«NZi. 12 fl., hllltij. e fi. Füt d!e Zustellung in'«
Hau« sind halbj. 5>N fr. niehr zu eiürich!«,. M i t
der Post portofrei ganzj., untn «reuzband und ge«

l,r»ck<er Adresse l,'. fl., !fn!bj. 7 fl, 50 fr.

Hnstltionegtbilhr »nr eine Maliiwiid - SP»!!enze<!e
ober den Raum derselben, ist für imalisse Einschal-
tung str., für Lmalizestr,, fi!r 3maliqe 10lr, u, s, » .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Btenip«!
Per 30 lr, für eine jede«m»l,ge Einschaltung hinzu ,u
rechnm. Inser»te bi» 10 Zeilen losten 1 fi. «0 tr.
fNr 3 Mal, l fi, 40 ,r, für 2 M«l und 90 lr, für

l « a l (mi! Inbtssrifi de» Ins«rtion»Ilemptl«).

^laibacher Zeitung.
Mlichn Theil.

c^e. k. k, Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom . N . August d. I , dc» Kon-
zipisten dcr Fiuauz°Plokuratiir mW Privat »Dozentc»
dcs römische» Rechte«, Dr . Friedrich Z o l l , i» Kra>
lau zum außcrordcutlicheu Professor dieses Lehrfaches
an dcr Universität daselbst allcrgnädigst zu criicuiieli
geruht.

Die k. t . ^andcSbehördc für Krai» hat die cr<
Icdigtc, uom Patronate dcs lrainischcn Neligionfonds
abhängige Lokalic Stokcndorf. im Dekanate Mott l ing
uud politischen Bezirke Tschcrncmbl, dem Karl P r o »
ha s k a . Pfarr-Kooperator in Vazh. verliehen.

Laibach, am 111, September I^»>N.

Wchl«mllichtl Theil.
L a i b a c h , 2 1 . September.

Zwei Gegenstände, die :ins so z» sage» näher
liege», als große Weltfragen, sind es. welche die
Presse dcr jüngsten Zeit beschäftigen: — dcr Noth«
stand in Ungar» und die Krone Mcziko's. Interessant
ist die politische Pcleuchtnng der erstere» Frage, wic
sic dcr „Volsch," zum Gegc»sta»d der Erörlcrmigc»
macht. Er sagt: Während die Betrachtungen u»d
Verichtc iu den Tagcsblältern über deu Nothstand in
Ungarn fast anfangen banal zu werden, tritt das
Gespenst dcr Noth und dcs Hungers in dcr Wirk«
lichseit immer gräßlicher an das Land heran; uud
gerade jenen acht Komitaten geht cs am wüihcndstcn
z» Leide, die ma» sonst als die Frucht« und Vor»
rathekammei Ungarns anzusehen gewohnt war. Was
die Sammlungen, wtlche <n allen Thei l ,» UugarnS
eingeleitet sind und dcn lebhaftesten Anklang finden,
zusammenbringen, und was dcr, Podcnlredit, welcher

» ^ ' " " " ^ geordneten ungarischen Grundbuchs«
l»w Hypothckenwcscu iu keinem Verhältnisse zu dem
wirklichen Vodcuwerthe steht, lcistcn kann. las Alles

gleicht in der , glühenden Nolh ci»;c!»c» Tropfen
Wassers, die m>f beiße Po l l en fal len, aufzischen,
ein Paar Vl^scu aufwcrfcn und spurlos vcrduuslc».

Aber ras Rcich, von welchem Ungarn nichts
wissen w i l l , auf das es mit eifersüchtigem »»» arg-
wöhnischem Auge zu blicken qewohnt ist, das es gerne
für dcu Moloch ausgibt. der UngarnS Vlut und Geld
aufzehren möchlc. dieses Ncich wirb Ungar» ausgie-
bige Hilfe schaffe», und die Vertreter dieses Reiches
werde» trotz ihrer uo» Ungar» nicht anerkannten
Kompcienz diese Hi l f t votiren.

Ein kaiserliches Handbillct beauftragt nicht bloß
dcu Hofkanzlcr mit ocr Auffindung lind der Angabe
dcr Wege uud Mit tel zur Behebung der Noth . sou.
dcrn auch dcu Finanzminisler mit der Auearbcitnug
uon Vorschlägen an den Ncichsraih, »m die als noth-
wendig erkannten Mi t te l zu schaffen.

Die Versuchung, die Kalamität, welche auf Un«
garu lastet, zu benutzen, n,,, politisches Kapital dar«
aus zu machen, ist Oesterreich nahe genug gelegt,
Eiucu Landtag »<! Imc einzuberufen, die H i l fe , die
man bietet, sich mit politischen Konzessionen aufwic»
gen zn lassc» n»d das momc»ta» darbende Ungarn
glcichsaiu durch den Anbot eines österreichischen Vullcr«
brotcs zum politischen EiniglMgskuß zu bewegen, ist
vielseitig vorgeschlagen worden,

D,cscr Weg , dcr auf dcn ersten Vlick Einiges
für sich zu hal'c» scheint, ist »ichl c>eiie»igc, dc» wir
uon de» österreichische» NtaatSmmliiern zun, ?I»ö>
gleiche mit Ungar» eingeschlagen zu sche» wünschte»;
den» er entsprich! weder dcr Würde des eine» wic
dcs andcru Thei ls , noch auch hat er die Gewißheit
odci selbst nur die große Wahrscheinlichkeit dcs Er>
folgeö für sich.

Aber indem wir unS dagegen anssprcchen, aus
dcr materiellen Hi l fe , die man bietet, eine plumpe
politische Handhabe zu machen, verkennen wir nicht,
baß gehörig entirickeltc Einsicht. Energie und Aus-
giebigkeit in der Gewährung der Hilfsmittel dcr öster.
reichischeu Regierung einen Zuwach« an Sympathien
und an Autorität im Lande Ungarn uon selbst in dm
Echooß werft» w i rd . dessen Werth mich in politischer

Vczichung wir nicht untcrschäßc» uiid »ichl vmchleu»
deit slhen möchten. Und was bei Denjcmgcn i»i
Lande, wclchc vo» dcr gcivahrtcn Hilfe unmittelbare!!
Nupen ziebc», die Daurbaikeil bewirken w i r d , welche
kci» großmütdisscS Hcr; vci lmignct, das wird bci
Dlnjenissc», wclchr so ginellich si»o. der Hilfe »ich!
zu bedürfen. daS Nachdenken und die lneraus eut»
springende siinsicht bewerkstelligen, dic Einsicht, wel»
chc» crhöblen Grad von Sicherheit >» allen Vagen
dcs soziale» wie dcs politische» ^!ebc»s das iuuige
Zusam»ie»gchöre!i großer Volks« und Ländcrlörpcr
gewähre. Die Sol idari tät dcr ^»tcrcssc» ist in dcr
That dcr beste Garant dafür, daß nichts und Nie«
ma»d von Dcni u»d uo» Denen. die politisch zusam»
men geboren, unkomme uud z>< Ocuude gehe. u»d
cö gleicht hicri» die poüüschc Gemci»schast ciucr gro«
Leu gegenseitige!! Versicherung. iu welcher die augcu»
blickliche Noth dcs ciuc» mit dem Ucbcrftussc dls
ander» Theiles ins Niuea» gebracht wird.

Indem solche Einsicht unter solchen Umständen
Wurzel faßt — und uichts spricht lauter uub ein»
dringlicher znr menschliche» Einsicht als da«, was
man im Gcdräiige und i» dcr Nedräuguiß des Vebens
prallisch uc>r sich sicht — kommt bic geistige Erbe»
bung, wclcht vom Ocinütbc ausgeht, oft von selbst
hm;» , u»d dcr In ipu lü ;» große» Entschlüssen, zum
Verlasse» ciucr Vah» uc>ll !heorct,fchcr Nergcltic»
»iw ziin, Vettele» rrS Wegcs der praktische» Vcdürf«
»,ssc lni!» dnrai,s I'ervllrgehe»,

I , ' solcher A n ssllchwirsenc» mas, die Tbat. durch
welche Oesllllcich die Noth UugarnS l'cl'ebt. aller»
di»g« politischfe! 5<apital für u»i< i» Ungar» machen,
uud iiwcm Ungarn gcrade a» einem Pimkle, den
man allgcmci» für seine Starke hielt, in sctner
Fruchtbarkeit und seinem Vodenreichtbum !>ie Unz».
lä»g!ichlcit dcr eigenen Hilfsmitiel suhlt li»o sich ma.
lcricll bedroht sich!, mag es durch naheligendc Ana»
logic» dahin gclcitct wcrdcu, auf dit Gefahr einer
politischen Isolirung von Oesterreich Schlüsse zu ziehen.

Die mtlikanischc Thronbeslhuug scheint, den
lebten Nachrichten zufolge, ihrf l Entscheidung entgegen»
zugchen. Eiu Pariser Telegramm theilt »nS mit,

/enilletlln.

Die Nähmaschinen.
(Von rinn Dnme,)

Dcs Weibes Vcstimmung ist iu der Häuslichkeit
zu wirken und zu schaffen. Jede andere Thätigkeit
im ^m ^ " " ^ ""b Literatur, wic in dcr Industrie und
ibm » " " ^ ' ^ " ' " " b l odcr weniger außerhalb der
imme/',',,,, > ^ " ^ augcwicscnc» Sphärc uud wird
F r a u e » s " . , ^ ^ ° " ' U ) " m ci»;cl»er heruorragei'dcr
des Geistes , d ' " " > "^ergewöhuliche Eige»schaf.e»

^ ^ Ü 7 2 t ^ ' ^ ^ ^ ^ '^^
feindliche Leben muß wirke» >..„ ^ „ . , " „ „ g ' . ^ ^ ' ,
und wagen, das Gluck zu erjage»,- Doch ..in, Hause
waltet die züchtige Hausfrau, die Mutter der Kinder
im häusliche!» Kreise, und lehret die Mädchen uud
reget ohn' E»de die fleißige» Hä»de u»o dreht »»,
die schnurrende Spindel den Faden uud ruhet nimmer,"
Drinnen im Hause, im Kreise der Familie, da ist d i ,
Stel le, die das Geschick dcr Frau aiigewiescn, da ist
ihr Veruf. ibre eigentliche Lebcussphärc. Wc»» ss.
diesen ihren Plai) richtig ausfüllt, wird sie dem Ma»»c
das sei». waS sie ihm sei» soll. die liebende Ge.
fäbrli», die ihm das Haus zur traulichen Stätte des
Friedens macht, j» »^ er sich aus dem bunten Ge»
wühl dcs muichigln Marktes, aus dem täglichen

Kampf um die Güter der Erde flüchtet, um unter
dcn Seinen sich glücklich und wohl zu fühlen uud
Kraft und Muth z» neuer Thätigkeit zu gewiuncn.
Diesen Platz in ihrer Häuslichkeit auszufüllen, das
ist das uaturgcmäße Z ie l , welches zu erreichen dcs
Mädchens crnstcstcs Strcbcu sein müßte.

Die Klage, daß die jel)igc Erziehung diesem Ziele
uicht immer nachgestrebt, cö wenigstens nur in sei»
teucrcn Fällen erreichen laßt. ist alltäglich und nicht
ganz grundlos. Daß dc» junge» Mäoche» so häufig
der S i u u für eiuc geregelte, nützliche Thätigkeit i»
dcr Häu«Iichkci! fehlt, ist leider zu oft dcr Haupt«
grimd. wcßhalb junge Männer sich sg schwcr ent-
schließen, eine eheliche Verbindung einzugehen — die
jungen Mädchen werden nur zu h z , , ^ z„ Salon»
damcn und für Verhältnisse, die ih„c,i die Zukunft
»ichl biete» l a im , erzogen und die jungen Männer
abgeschreckt, sich den eigenen Herd z» gründen, weil
sie dcr Mädchen, die schön sticken. Klauier spiele»,
dichte» u»d singen löuneu, wohl uiele. doch uur we»
»igc finden, die der ucucn Wirthschaft tüchtig uorzu»
stchc». eine» Haushalt zu fudrcu ucrmögcu und nur
selten eines, das in der Häuslichkcil. au ihrer Wirth«
schaft wirtlich Freude hat und dem Mauuc ganz das
ist. was es als Hausfrau u»d Mutter cbcn sci» soll.

Die Zeit. wo die heranwachsende» Mädchen sich
den größten Theil ihrer Linnenansstattung selbst
spannen, bleichten u»d nähten, ist langst vorübcr, und
mit Recht la»n man jcßt sagen: ,D ,c Zeit ist hi»,
wo Vertha spann", diese Zeit uoll poetischer Gemüth«
lichkci», so traulich und beimilch, s» prakti'ch uud ein-
fach, so häuslich und tugcndreich.

Ich wi l l uicht behaupten, daß nicht auch jetzt
noch ulelc ssllern die richtige Einsicht von dem baden,
waS ihre» Kindcr» »oththut, daß sie nicht jet)! auch
darauf schc», ihrc Töchtcr nützliche Arbeite» ;»' lehrcil
— leider abcr lernen diese eS uur selten gründlich
und übe» das Gelernte »»r selten praktisch, well —
die Handarbeit langweilig ist, Ich m»8 ziMbeii. daß
es für dc» jugendliche» S in» cinc lxiite Anforderung
ist. a» ciiieni »»o demselben Geaenssn»de, ;, B. dem
»o!hwe»eia.sttn KleiduügSslnck. ci»em Hemd. woelie»»
lang z» a i l ' e im i ; eö hat i» der Thal wenig Anre»
gendes, durch slmweüwüges Arbeite» die feine ?^ähterei
nur laugsam uosnicke» zu sehe» und Zcit. Kraft lind
Augenlicht zu opfer». um cine Arbeit zu vollende», für
die man Andere bezahlen kann.

Die Langsamkeit der Handarbeit macht sie den
jungen Mädchen langweilia »»d vielleicht »ichl aanz
mit Unrecht im Zeitalter des Dampfes und der Tele«
graphc», wo man raschcr lebt und wirkt, als zur
Zeit liiiscrcr GroLcltcr». die noch die Flüchtigkeit uud
dc» Werth dcr Zeit mcht so lamtte». ">« wir, Ge>
radc i» dcr Langsamkcit. der M ü l m l i M t u»b Müh-
samkeit dcr eigenen Handarbeit lie<it die Hanplursache.
warum die jimae» Mäochc» die Lust an der haus»
liche» Arbeit verliere», warum sie lieber tändeln, am
Klavier sitzen bdcr bei einer läppischen Stickerei i h «
Augen verderben, al« sich mit einer nuhlichci, Arbeit
wic daS Näschcnäbcn u»b Schneiden ist l u be<<l,as
ligc». weßhalb ihne» oft der hänsliche S i n n fehlt den
der junge Mann vor Allem sucht. ,vmn er Ned tie
Gcfährti» für da« Leben w ä h l . Die Freude M e r e r
Mntter M d Großmutter, den Sto lz und Nuhm. ^



85»
daß sich die mekikauische Deputation, welche dem
Herrn Erzherzog Ferdinand Mal die Krone von Me«
riko überbringen soll, bereits anf enropäischcin Voden
befindet. Wie einem Wiener Blatte a»S Tricsl gc«
schrieben wird, unterliegt es keinem Zweifel, daß der
Herr Erzherzog für dic Annahme sich entscheiden wird.
Die Erlanbniß Sr. Majestät des Kaisers scheint noch
nicht ertheilt zu sein, aber in der Umgebung des
Erzherzogs gibt man sich dem Glauben hin, daß der
Kaiser dem Unternehmen um so weniger in ten Weg
treten werde, als der Erzherzog jeden Anspruch auf
die Unterstützung Oesterreichs fallen lassen wird.

Ueber Preußen erfahren wir au< dem «Fr. I.«.
daß die Antwort König Wilhelms <u, die Fürsten
folgende Hauptpunkte enthalten werte: 1. Eine
Volksvertretung am Bunde, die nach der Größe der
Bevölkerung, welche die Staaten im Vnnde haben,
abgemessen ist. 2. Dicsci Volksvertretung müsse eine
solche Macht eingeräumt sein. daß dadurch etwaige
Sonreibestrebnngen paralisirt wurreu. A. Die pro»
jcklirte Bundesverfassung müsse dieser Volksvertretung
zur Erklärung x. vorgelegt werden. 4. Verlangt
Preußen ein Veto in allen denjenigen politischen
Fragen, welche seine selbsiständige Stellung als Groß»
macht berühren. 5. Vollkommene Parität mit Ocster»
reich. Diese Nachricht scheint wie jene der «Süd»
deutschen Zeitung" ans Berlin ' zukommende. daß
Oesterreich dem Berliner Kabinet gegenüber sich be>
züglich des Alternats im Bunbespräsidium zu Kon»
zessionen bereit erklärt, dabei jedoch in Berlin unan«
uchmbar befundene Bedingungen gestellt haben soll,
lediglich klcindenlsche Erfindung.

Eine Berliner Korrespondenz präcisirt den Stand»
punkt Preußens folgendermaßen: Für den ganzen Pund
mit zwei Großmächte» und zwei halbdcutschcn auswär«
tigcn Regierungen ist ein einheitlicher Ausbau der gegen»
wältigen Bundesverfassung nicht möglich. Keine rer
beiden deutschen Großmächte kaun anf die Lösung der
ihnen geschichtlich gewordenen Aufgaben verzichten,
kann mit anreren Worten abdizucn; einmal ibrer
selbst willen, und zweitens der deutschen Nation we»
gen, welcher dadurch kein Vortheil, wohl aber ein
Nachtheil erwächst, wenn ihr eine Großmachtöstimme
im europäischen Konzert entzogen werden sollte.

Die Lösung der Ncformfrage wird ohne Zerrci«
ßung des Bundes nur möglich sein, wenn entweder
beide Großmächte im Punde neben einander stehen,
nnd den Antagonismus durch Abgrenzung ihrer
Machlsphärcn aufheben, oder wenn eine Großmacht
neben dem mit der andern Macht als Bundcsstaat
enger formirtcn Theil Deutschlands in dem bisherigen
föderativen Verhältniß verharre. Früher war für
diese völkerrechtliche Stellung nebe» dem Vundesstaat
von der sogenannten kleindeutschen Partei Oesterreich
in Aussicht genommen. Tritt aber Oesterreich mit
süd» und westdeutschen Staaten iu einen engern po«
liiischen und handelspolitischen Verband, dann wird
Preußen die neben diesem engern Bund bleibende
Großmacht scin. Außerdem wird die Anwort des
Königs Wilhelm an die Reformfürsten andeuten, daß
man sich zwar zu Verhandlungen in M!nistei<Konfc»
lenzen über eine neue Basis der Reform, wie dieß
früher bei der Beantwortung der identischen Noten
gcschcben. schr gern bereit erklärt, aber nur miter
der Bedingung, daß Preußen durch ei» unbedingtes
Veto in Fragen der auswärtigen Polilik und des

Krieges seine Großmachtstellung festhält. I n diesem
Veto würde zugleich die Parität der deioen Groß»
mächte gesichert scin.

Alle diese Angelegenheit betreffenden Aktenstücke
sollen dem preußischen Abgeoronctcnhause vorgelegt
werden. nnd die preußische Regierung. so versichert
ocr Korrespondent dcr ,Ä. A. Z " wird nichts da»
wider haben, wenn das Abgeordnetenhaus sich für
die Theilnahme einer vereinbarenden National »Vcr»
sammlung a» dcr Reform dcr Bundesucrhältnisse
auSsprechcn werde, Dieser Weg scheine auch nach dcr
Ansicht rer Regierung der einzige zu scin, auf wel-
chem eine Zustimmung der einzelne» Landesuertretun«
gen leichter erreicht werden kann, als durch die Ei»,
zelvorlage eines nutcr den Regierungen vereinbarten
Entwurfes. Durch Votirung eines Wahlgesetzes für
dic National < Versammlung würden abcr anch die
Landesocrtrctuugcu Gelegenheit haben, ihre Zustim»
»mug zu der erfolgten Vereinbarung auszusprcchen.
Der Plan läßt sich allerdings hören, nur darf das
Ministerium Bismail seine Durchführung nicht in die
Hand nehmen wollen.

Oesterreich.
W i e n , 20. Sept. Freiherr v. Eötuö« hatte

vorgestern Mittags Audienz bei Sr. Majestät dem
Kaiser; er schilderte, wie der „Wanderer" meldet, in
wenigen kräftigen Worten den Nothstand in Nieder»
Ungarn, und trug die Vitte bezüglich der Alföld-
Eisenbahn um Gewährung eiucs Vorschusses von 75>O
Tausend Gulden und soglcichc Anweisnng von M(XX)
Gulden zum Ankaufe von Werkzeuge» vor, «Der
Kaiser ging sofort auf eine detaillirle Besprechung
der Frage ein und schloß mit dcr Versicherung. daß
gegen die Erfüllung dcr vorgetragenen Bitte durchaus
lein Anstand obwalte und Se. Majestät noch heute
die geeigneten Anordnungen erlassen werde, damit
diese Angelegenheit »»gesäumt in der von den Pe«
tcnlc» gewünschten Weise erledigt werde. Damit war
jedoch die Audienz noch nicht zn Ende; Sc. Majestät
ging vielmehr auf eine Besprechung der Nothlage im
Allgemeinen über. und erörterte dieselbe mit einer
Sachlenntniß, welche von einem detaillirten Studium
dieser bochwichtigen Angelegenheit Zeugniß gab. Ans
jedem Worte des Monarchen sprach abcr zugleich anch
oic herzlichste Theilnahme für das Los dci vom Te»
schicke w schwer hcimacsuchten LandeSthcilc. >»w c«
schloß sich hicra» die Versicherung, taß Sc. Majestät
Alles aufbieten wcrdc. die kummervolle Lage der
Nothlcirciideii z» lindern und den weiteren Folgen
ter Kalamität, so weit es in seinen Krätte» stchc,
Einbalt zu thu». Äaron Eötvös. tief ergriffen von
dieser hochherzigen Theilnahme, dankte in warmen
Worten für die kaiserliche Hulo, und wird sich freudig
der Mission unterziehen, die Gesinnungen deS Kaiser«
seinen LandSleuten bekannt zu gebcn. Baron Eötvöö
ist hochbefriedigt von dem Erfolge seine? Wiener Reise
bereits wieder nach Pest zurückgekehrt."

— Au« Innsbruck wird berichtet: Soeben
verbreitet sich oic erfreuliche Nachricht, daß in Ver»
tretung Sr . Majestät dcs Kaiser« Se. lais. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l L u d w i g
zum Landcsfeste nach Innsbruck kommen werden.

Ausland.
Die «Times« billigt die Note des Grafen Russell

au Lord Napier. Fürst Gortschakoff habc den Vor«
lheil. zu wissen, daß kcinc That a»f die Worte folgen
wcrdc, — er könne sich daher in scincr Antwort
ganz gehcn lasse». England habc ihm gesagt: „ I h r
hättet das und das thun sollen. wen» Ihr aber nicht
wollet, so »hnt es nicht.« Rußland zieht daher vor.
nichts zu thu», Dic Schlußantwort werdc lediglich
durch die Gründe, welche angeführt werden, Interesse
crbalten. Polen wünsche die Wiederherstellung dcs
Königreiches von 1772, England aber empfehle bloß
die Verträge von 1815. Diese Verschiedenheit der
Ziele sei ei» Voriheil für Rußland, welchem es nicht
schwer werden dürfte, die Vermittlung zu vereiteln.

V o n der russisch-polnischen Grenze wird
der «G. C," geschrieben: Murawicff ist heutzutage
in Rußland der Mau» des Tages, das unterliegt
keinem Zweifel uns lst auch nichts NeueS mehr; nicht
ohne Interesse dürfte es aber sei», den Gründen
dieser Popularität näher nachzuforschen. Die außer»
ordentliche Beliebtheit dieses „Helden" rührt eben
daher, daß er als vollkommenster Repräsentant alt«
russischen Wesens erscheint und dieß nicht bloß in
Bezug auf Grausamkeit und rücksichtslosen Despoti««
mus, sondern auch in Bezug auf Dreistigkeit in der
Fabrikation von Berichten < die bei rohe» Völkcr» oft
für Schlauheit gilt. So bringt sein Organ, der
«Nilnaer Courier", in jeder Nnmmcr triumphircndc
Berichte nicht bloß über die augebliche Unterdrückung
dcs Aufstandcs. dc: indcssc», wie dic Petersburger
Blätter aufrichtiger gestehen, noch keineswegs ganz
aufgebort hat; dieß wäre »och zu verzeihen, den»
jercr Handwcrker lobt seine — Ware — u»d Mn«
rawicff's Handwerk ist eben das „Ordnungmachen",
allein anch über den wie über Nacht gänzlich geän»
dertc» Sinn der Einwohner, über Loyalitäts °Knno«
gedungen ohne E»dc, über den «freiwilligen" Antheil
der Bevölkerung a» russische» Festlichkeiten ». dgl,,
wouc»! wieder dic zahlreichen Noten über grausame
Reprcssw'MaLregel». über Hinrichtungen ohnc Zahl.
Zerstörung ganzer Dörfer », f. w. wunderlich abste-
chen. Als Kommentar zu dieser so gerühmten Spo«
tanität der Loyalitäts-Kungcbungen dürfte das Faktum
oicnc». daß Ludwig Iclcnski. Adelsmarschall von
Troki, nach Orenburg depoililt wurde, weil er eine
Ergcbcichcitö'Adrcssc »icht u»tcrschicibcn wollte,

— Das Pariser Polen-Comit« hat Nachrichten
ans Podo l i en erhalten, nach welchen sich dcr Ko»
sakcn^Aufstand in dcr Ukraine bestätige» soll. Diese
Aeivegung, heißt es aber, soll die polnische Revolu«
tion »ur bis zu einem gewissen Grade »»tcrstüyen,
weil dic Kosakeuführcr. falls der Aufstand gelinge,
ihre Unabhängigkeit uo» Pulen und die Wiederber«
stcllnng ihrer allen Republik verlangen. Dieser Vor»
schlag, fahren die Berichte fort. sei vo» dcr poln!«
scheu National'Ncgicrung nach einigem Zögern ange»
nommen worden, und die Zaporogcr habe» vcrspro»
chcn, binnen drei Monaten MlXX) Nelter (?) ins
Feld zu stellen nnd die Moskowiter auS gauz Klein»
rilßlano zu verjagen. I m Gouvernement Kiew sollen
bei Machanowka, Swenigorodka und Tscherkassi schon
25.(XX) (?) Aufständische lager». welche sämmtlich be.
ritte» und gut bewaffnet sind. (Vergl. Telegramm

selbst die Ausstattung gcnäbt zu haben, kennt man
jetzt nur selten »och; woran jene ihre Freude und
ihre» Stolz hatte», das ist unser» junge» Damcu
— langweilig — «die Zeit ist hin. wo Vcrtha spaun."

Muß es da nicht als ein glücklicher Moment,
als ein segcnbringeudes Ereigniß erscheinen, daß Elias
Howe dic Nähmaschinc erfand, die die Handarbeit
zum größte» Theil entbehrlich macht und mit fliegender
Geschwindigkeit selbst die langweiligsten Arbeiten be»
wälligend. auch diese interessa»! und unterhaltend cr<
scheinen läßt.

Ich will nicht von dem Nutzen, von dem wohl»
thätigen Einfluß auf da« ganze soziale Leben reden,
den die Erfindung und die steigende Verbreitung der
Nähmaschinen haben wird; denn zwei Geschäfts«
mäuucr. wouon der eine mit. der andere ohne Ma«
schincu arbeitet, sind zweien zu vergleichen, wovon
der eine per Eisenbahn, der andere zu Fuß reist; ich
will »icht von dem Segen spreche», de» sie der Ar«
mutl', der zalrcichc» uubeschäfliIte» weiblichen Veuöl«
lerung gewähren kann — ich will nur daranf hin»
weisen. raß die Nähmaschine «s der Frau des Ar«
deiters möglich machen wird, au« der physisch und
moralisch verpestete» u»0 verpestenden Luft der Ja«
vrikssälc sich in die Häuslichkeit zu retten, im eigene»
Hause mit Gewinn und Vortheil zu willen. Ei»e
«ule Nähmaschine ist eine Wohlthat i» jeder Haus»
balln»«; den» sie erleichtert die Arbeit, befördert die
GcsuMM m,d gibt Zeit zur Erholung.

Die Eifwbunq der Spinnmaschine hat rie Frauen
und Tochter be« Uil,,>,„« ,„ die Fabriken getrieben,
l ie Nahmaschme gibt st« » „ I g M , . wieder, gibt dcn

verwaisten Kleinen da« Glück zurück, unter den schaf.
fenden Händen und dem wachsamen Auge der Mnt.
tcr aufzuwachse«, die Eri»nerung an eine unter der
segnenden Hand der Mutterliebe im Vaterhause vcr«
lebte glücklicheKinberzcit mit ins Leben hinaus zu nehmen

Ich will »icht von diesen Volthcile» sprechen,
die die Erfindung der Nähmaschine für das soziale
Leben habc» wird. ich will meine» Leserinnen nur
erzahlcu, was mir meine Nähmaschine ist, was sie
mir leistet, wie sie mich taglich mit neuer Lust und
Liebe an die Arbeit fesselt und mir auch die schwie»
rigste und langweiligste Arbeit immer neu und iutercs.
sant macht.

Dr, Rudolf Hcrzbelg führt in seinem intcres»
santen Werke (die Nähmaschincn.Indusllic in Deutsch«
land) den Ausspruch liner Amerikanerin a», die sich
eine Nähmaschine zum häuslichen Gebranch ange«
schasst halte.

,Mei»e Nähmaschine«, sagt sie. «bezaubett mich
vollkommen. Meine Kinder verlassen ihre spiele,
wenn sie i» Veweguug ist. Die Wäscherin und Wirth«
schafterin beeile» ihre Arbeit, um au der dcs Nähen«
Theil zu »ehmen und so in der Nahe dcr Maschine
verweilen zu könne». Hausfrauen mögen ihre Piano's,
welche sie nicht zu benutzen Zeit haben. und welche
ihnen' selbst und ihren Mitmenschen hundert Mal
mehr Pein als Vergnügen verursachen, gegen eine
Nähmaschine umtauschen. Da sie eine gesunde Uebung
der Glieder und eine rationelle Beschäftigung an die
Stelle der beschwerlichen und ungesunde» Haiidnäh«
arbeit seht, kann sie wohl mit Recht «der Frauen
Freundin- genau»! werden."

Was hier die Amerikanerin über die Nähma»
schinc sagt. kann ich ans eigener Erfahrung in voll«
stcr Ueberzeugung nnr wiederhole». Auch mir ist sie
so lieb und werth geworden, daß ich jede von son»
stigen hänslichen Arbeiten freie Stunde an ihr ver-
bringe und bei der Beschäftigung an ihr mehr Ver«
gnügcn als sonst an« Klavlerspicl finde. Ich f«uc
mich über das Staune» meiner Freundinnen und
über da« täglich wachsende Interesse meiner Ange»
hörigen, wenn sie nicht müde werden, mlr bei der
Arbeit stundenlang zuzuschauen oder bei thätiger Hilfe
kaum im Stande sind so viel uorzubcrcite». als ich
spielend und nnter fröhlichem Geplauocr auf der Ma>
schinc fertig schaffe.

Die erste Bedingung freilich ist. daß die Näh»
maschine gut ist und allen a» sie zu stellenden An»
forderunge» entspricht. Ich kenne Damen, welche in
der Erwartung einer Erleichterung oder Bequemlich»
keit sich auch eine Nähmaschine für schwere« Geld er«
worden habe», an der sie hernach mehr Aerger und
Verdruß, als Nutze» und Vergnüge,, fanden, weil
jene entweder nicht zu allen Arte» von Näharbeiten
taug», oder in Folge untüchtiger Arbeit fortwährende»
Reparaturen unterworfen ist. Der tüchtigste Meister
ha» stets auch das beste Handwerkszeug — mit ei»em
stümperhaften Instrumente lanu mau auch »ur slum«
perhafte Arbeit liefer».

Hauptsächlich ist c« bis jetzt eine Fabrik, welche
in der Fabrikation der Nähmaschine» Vorzügliches
leistet, deren Arbeiten sich auszeichne» und allen bil«
ligen Anforderuugen entspreche»; ,« ist dieß die Fablik
von Grouer und Bakel in New.Park. Sie hat em
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aus Odessa von gestern. D!c Sache müß sehr be»
deutend sein, we»n die Russen, «m dcn Aufstand in
dcr Mrainc zu bewältigen, in Kiew 4« Bataillone
znsammeuziel'sn. D. R.)

Tagesbericht.

«a ibach, 22. Seplcmbcr.
Verftosscue Nacht wurde «ahc der Station PöL

>>chach von dcm Postzuge 4 ein auf der Bahn l,a>.
tender Vauernwagc». nel>st Kutscher uno Pferd, über«
fahren, so. daß letztere gctöotet wurden, die einzelnen zer»
brochcnen Wagenbestandtheile aber. wie Deichsel ,c.
zwischen den Rädern der Maschine stecke» blieben und
erst nach längerer Bemühung entfernt werden lonntcn,

W i e n , 20. September.

Se. Majestät der K a i s e r haben ein von dem
Hauptmann Karl Ritter Kümmerer v. Kummersberg
des Pensionsstandes überreichtes Prachtezemplar der
von demselben herausgegebenen Administraliolarte des
Königreiches Galizien mit dcr Bukowina allergnädigN
"»zunehmen und dem genannten Hauptmann die gol-
dene Medaille für Wissenschaft und Kunst huldreichst
z» verleihen geruht.

6. c. (Parlamentarisches.) Wir erfahren, baß
der Rogawski-Auöschuß sich neuerdings für die Frei.
lassung Rogawski'ö entschieden yat. I n Betreff der
Molivirung jedoch bestehen noch immer Differenzen.

2lus dem «andesausschuffe.
I n der Sitzung am 11. d. M. wurden die Mit»

theilungen dcr l . l . Landesregierung, daß Sc, k, l.
Apostolische Majestät das vom Landtage beschlossene
Gesetz, betreffend d i e N c g e I n n g d c s M o o r b r c n >
n c n s , sowie jenes bezüglich dcr Kostcubcstreilung
für die H e r s t e l l u n g nnd E r h a l t u n g der
ka tho l i sche» K i r c h e n , und P f r ü n d e nge»
b ä u d e , dann der K l rchcue r f o r d e r n i s s c zu
genehmigen geruht, dagegen dem Gesetze betreffend
das S c h u l p a l r o n at die Genchmigung zu crlhci«
ten nicht befunden haben, zur Wissenschaft genommen.
— Betreffend die Erwciternugs» uno Adapliiungs»
Bauten im hiesigen Spitale uno im Irrenhause wur»
den auf Grundlage deS unterm 21. I u l i ' d . I , ge>
faßten Beschlusses, die vom k, l, NcchnungS.Dcparto
ment geprüften und auf 4'>'.»>.» fi. '.»8 kr. bezifferten
Kostcnüberschlägc. mit Rücksicht auf oie Dringlichkeit
der Vautcn eincrseils, andererselis auf die lukrative
Natur cinzclncr Bauobjekte u»l> dcrcu Oportunüät,
wodnrch im künftigen Jahre neue Dislozirungen von
Kraufenabtheilungen vermieden werden, genehmigt uno
die unvcrwciltc Inangriffnahme der betreffenden Bau»
Herstellungen verfügt. Obscho» der Lanoesauöschuß
die Verfügung getroffen hat, daß 12 Individuen aus
der Irrenanstalt. a!ö nicht mehr in dieselbe gehörig,
entlassen und anderweitig unterbracht werden, so ist
bei dcm g r o ß e n A n d r ä n g e von I r r s i n n i g e n ,
auch di.sci Gewinn an Räumlichleilcn bei Weitem
«lcht hinreichend, und dcm LandcSansschnssc erschien
ts alz ciü Gebot dcr Humanität, für die Möglichkeit
der Uultlbringung mehrerer solcher gegenwärtig in
den Arresten deS Laibachcr Magistrates oder der Be.

îrksämter am Alande unlerbrachte» Unglücklichen zu
orgcn, uud oa der Bau ciner neue» Irrcnheilanstalt
wch i» weite Ferne gerückt ist. de» bisherigen k!äg>
lichen Zustand dcs Irrenhauses wenigstens in etwas
zu verbessern, ohne übrigens in demselben Baute»
uorzuuchlnen, welche bci allfälliger künftiger Verwen«
oung dicseS Hauses zn a»dcren Zwecken nutzlos wä>
ren. durch die Banlc» im Spilalc al>cr werden sechs
Eftra-Zimmer gewonnen uue wü» dadurch eineslheils
dem dringenden Äcdürfnissc von Separat «Zimmern
für bemittelte Kianle. welche ein eigenes Zimmer zu
habe» wünschen, al'gcholscn. andcrcntheils nder dcr
n i r g e n d s anzutreffende Urbelstaud beseitigt, daß die
Sclundar.Aerzte nichl im Spilale selbst irrl'üe». Die
Vornahme der übrige» noch uolhwcndlgcu Baulc» ist
für das künftige Jahr zu belassen, nachdem cin Bc»
schluß dcs Landlagcs darüber erfolgt sei» wird. —
Ucbcr die Mittheilung der l. k. Sttueidireltion vom
1(i, August d. I . . daß :; Stück Partial'Hypothcte».
Anweisungen, u 1000« fi. und 1 Stück pr. 5000 ft,,
zusammen mit ."5.000 ft., der auf daö Land Krain
zur Erbauung eines I r r e n h a u s e s entfallende An»
theil an der 5». Staats»Wohllhätigtcits'Lottcrie dem
Landcüausschusse zur Disposition gestellt weiden, be»
schließt derftlbe, diese Anweisungen vorläufig in Ncr»
wahrnng bei dcm Landesfonde zu übernehmen, dic
wcücrcn Maßnahmen zur fruchtbringenden Anlegung
dcS Kapitals adcr zur Zeit der fäUlg werdenden Par«
tial-Hypothelen.Anwcisungcn zn treffen. — Dem An»
sinnen dcs k. t. BezirlamtcS Fcistriz bezüglich einc«
Darlehens von 100 fi/ aus dem LandeSfonde wurde
nicht entsprochen, weil eS sich hierbei nicht eigentlich
um eine Verlegenheit der Bezirk«.I»sassen selbst ha»,
dclt, die diesen Vorschuß bereiis im Wege bc« l. l .
BezirkamteS erhalten haben. — Mit Rücksicht auf
die betrübende Nolhlagc der durch Feuerschaden uer«
unglückten Ortsglmeinee Obloiii, in Innerlraln, wnrdc
derselben aus dcm Landcsfondc eine Unterstützung von
200 st. > jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung be»
willigt, daß die Verunglücklen ililt neu zu erbauenden
Häuser gegcu Feuerschaden zu asselurircn haben, —
Ei» Gesuch des hiesigen Franziskanei'KonvcnleS be<
züglich eiucr Nemuncration sür geistliche Verrichtungen
im Ziuil.Spitalc für die Zeit vom 1. Nov. 1855 bis
30. Juni 1857, wird vorläufig der Kongregation der
Schwester» der christlichen Liebe zur Berichterstattung
zugeferligl. — Betreffend zweier nlcdigter u, Schel»
Icnburg'schln Sludcntcnsliftnnacn beschloß der Landes«
ausschuß die Ausschreibung derselben, gleichzeitig aber
die Anfrage an die l. t. Landesregierung, aus wel»
chcm Grunde die Einleitung zur Verleihung dieser
Stipeuvleu erst «nch Verlaus von 2 Jahren erfolgte.
>l»v welche Velfilgulizi rüHsichtlich ocs IüterlaUar.
ErlräguisscS getroffen woroen sei, — I n Erleoigung
des von dcr Direktion der Landes»Wohlthätigleits»
Anstalten vorgelegten Sitzung«. Protokolls vom 24.
Inni d. I . beschloß der Landesausschuß im Prinzipe,
daß in Hinkunst wieder, wie ehedem, die Sekundär»
Aerzte im Spilale zu wohnen haben, — die Zeit
des Bezuges der Nalnral'Nohnnng, in Folge dessen
das Quaitieigeld derselben lem Krankenhaus »Fonde
in's Ersparniß kommt, aber sei von der Vollendung
eer Spitalsvautcn und Aoaptirung der bezüglichen
Wohnung abhängig. — Ueber cinc Zuschrift dcS Lau»
deSanSschusseö an den Gemeindtlalh bezüglich der
Eröffnung des ersten Jahrganges der Ober.Rcalschule

n Laibach wird die Mittheilung dcs Stadtmagistrats
ddo. 27. Juli d. I . zur Kenntniß genommen, daß
der Gemeinderalh die bezüglichen, im Landtage ge-
faßten Beschlüsse in Vollzug gebracht u»o vorläufig
für die Unterbringung der ersten Klasse der Ober«
Realschule im Mayr'scheu Hause Vorsorge getroffen
habe, — nach Herablangung der a. H, Entscheidung
aber sofort dem Landesausschusse die erforderlichen
Vorlagen unterbreiten werde. — Schließlich wurden
noch mehrere Vorlagen von Kranke»»Verpstcgslosten»
Gebühren in dic Verhandlung genommen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
V e r l i n , 20, Sept. Von der Polengrcnze wiro

unter dcm Heuugcu gemeldet: Gestern Nachmittag«
wurde i» Warschan aus ciuem Fenster des ZamonSli'«
sche» Hauses in der Krakauer Vorstadt eine Orsinische
Bombe auf den voruberfahrenden Olafen Bcrg ge»
worsen. Ei» Ticherlesse vom Gefolge wurcc gelövlet.
der Graf blieb unversehrt. I n Folge dessen fanden
im Zamoysli'i'chen Hause große Mililärerzesse Stal l .
Die Straße wurde abgesperrt Der Thäter blieb
unermilltlt.

T u r i n , 1«. September. Die „ I la l ie - berichtet,
daß die auf dcm Dampfer „Tunis- ausgelieferten
Briganti nach Neapel abgegangen sind. wo sie vom
Assisenhosc S- Maria abgeurtheilt werden.

P a r i s , 20. Sepl, Der heulige »Mouiteul" ver»
öffenllicht t»c Anlworlnolc beS Fürsten Gortschaloff.
wclche mit der an England gerichteten identisch ist.
Die russische Note bemerkt bezüglich der Hindeutungen
auf die allpolnischen Provinzen. Rußland könnte diese
Anschauung in keinerlei Weise zulassen, und ladet
Baron Bndberg ei», die Erklärung zn erneuern. Nuß«
land sei bereit, seine internationalen Verbindlichkeiten
zn erfüllen, aber es schließe peremlorisch jede Hinwe!»
snng auf jene Theile Rußlands aus, auf welche keiner»
lei internationale Stipulation Anwendung findet.

Der „Monitenr- veröffentlicht auch das Memo»
randum des Fürsteu Eortschakoff.

Warschau , 20, Sept. Markgraf Wielopolsli
erhielt einen unbescliränkten Urlaub ins Ausland und
wurde gleichzeitig seincr Aemter als Zivilgouverneur
und Slaatsralhö'Vizcpräsioent enthoben.

M e x i k o , 15, August. Geueral Miranwn,
welcher Frankreich Trcue gelobt Hal, wurde zum Kom»
Mandanten dcr rnelilanischen Truppen ernannt. Die
Gcneralc Commonfort und Doblado habcn die Me»
lilaner aufgcforrcrt, eic Franzojen zu rcspelliren.

V tew 'Vo rs , I I. September, (V'm Cap Race.)
Dic !l!iic>nisi<!cheu Kanonenboote beherrschen Charleelon
vollständig. Das Forl Moullric wird von acht Mo»
»ilorS crueuelt beschossen.

Landschaftliches Theater in M a c h .
H e u t e . D i n s t a g : Geschlossen.
M o r g e n . M i t t w o c h : „ V l i a s N e g e n w u r « . "

Posse in 2 Alten.

Für die Abgebrannten der Ortschaften Na k l »
und G r o ß m lascheu sind bis jept eingegangen:
Vom Herrn M. R a n t , Handelsmann. . . 10 ft.

Da« Zt i tungt»Vomptoir .

besondere« vatcnlirtcs System, cin ncuc« Prinzip,
das der Zirlelnaoel. anslalt dcs Schiffchens. angc»
wendet und dadurch eruiöglichl. daß die Maschine
ohne alle Veränderung, mit derselben Nadel jede Art
von Stoff, vom leichtesten Sommerllcide bis zum
haarigsten Doubelstoff und Plüsch. u»o jede Art von
Naht näht. Nur eine solche ist aber für häusliche
Zwecke zu gebrauchen und demnach für die Anwen»
"una, in Familie» hauptsächlich geeignet,
bl°» schwärme sonst nicht für das AnSländische.
Erzeug n ""Mndisch ist. und verachte nicht die
weil s! . , . / " heimischen Industrie bloß deßhalb.
Maschine ' " " „ . ' " " , W si"d." I n Be.rcff dcr Näh.

Die Nähmaschine, welche ich besitze enlsvri^.
allen Forderungen, die .«an bilUgerWeise ä 7 m
solche stelle» lan». Sie näht „ur Wäsche so fein
und so grob. als sic eben in der bürgerlichcn Haus.
Haltung Verwendung findet; sie näht mir Kleider
und Korscts. Kragen und Mänlel. kurz Alles, was
lch »ur zn nähe» habe. und dieß alles, ohne daß ich
auch »ur eine» Stich mit der Ha»d zu machen habe
Uebcrraschend ist es gewiß für Jeden, wenn er steht
wie die Maschine ohne jcle Hllföooirichtung. „,it dcr.
selben Nadel, mit dcr sie cbcu Linnen und andere
Stoffe genäht, die zierlichsten Figuren in bunter Scidc,

wie sie jetzt so beliebt sind. auf Seide oder Tuch
steppt oder in erhabener Arbeit auf das Zierlichste
lambourirt; wen» er sieht, wie es »ur einer ein»
fachen Bewegung der Hand bedarf, um auf den
Sloffcn die zierlichen Figure» wie durch einen Zanber
cnlstchc» zn lassen. Legt man die sogenannte» Selbst,
sänmer an. so braucht ma» „ur dcn Stoff einfach
odcr doppelt unlerzulcgcn < um beuscibc» ohne jcde
wcitcre Beihilfe mit fertigem feingcstcppleu Saum
hervorgehe» zu sehe»; mit Hilf, anderer Vorrich»
tuugcn näht mau Soutache und Borden auf ec»
Sloff nnd Schnur in denselben zu den schönsten
Muster», wie sie nur dcr Maler vorzcichnet. Und.
waS das Inlcrcssantcste ist. dieß «Ucs. ohne »ölhig
zu haben, auch nur das Geringste dazu an der Ma«
schiue selbst zu ändern und zu stellen.

Nichl minder übcrraschcnd ist »g n^lg für meine
Frenndinne» gewesen, wcnn ich i» kaum 12 — 15
Minute» cine 7 — 8 EcUeu lang. f ^ „ l tzleppüahl
schaffe, wcun ich bei fröhlichem Geplauder t» Zeit
von 1—2 Slunden cin zngeschnillenes Hemd fertig»
stelle, und zwar allein mit der Maschine ohne jede
Handnaht.

Einc Arbeit, die so rasch gefördert und dabei
doch so gleich, so schö» «»!> zierlich wird. ist eigenl»
lich leine Arbeit, sonder» einc Lust. «in Vergnüge» - -
denn man sieht das Werk. welches mehr den Geist
als den Körper beschäfügl. unter den Hände» wachse»
»nd hat nichl nöthig, sich dabei die Finger wnnd und
die Augen blind zu nähen.

Wer könnte also längne», daß durch die Ein»
führung der Nähmaschine in die Familien das Pro»
blem gelöst sei, die Arbeit nicht als drückende Last,
sonder» als spielenden Zeitvertreib uud Vergnügen
erscheinen zu lassen und dadurch iu unsern jungen
Mäochen den Sinn für Häuslichkeit und eine gerc.
gelte, nützliche Thätigkeit zu wecken, de/ die bcslc
Mitgift für da« Leben und ihren künftige» Beruf als
Hausfrau und Gattin ist. ( i l . Z>)

Der «Nouoelllstc de Noue»" erzählt: Die Chefs
der fünf Häuser Rothschild haben sich kürzlich in Paris
versammelt, znm Zwecke der Liquidation dcs in Neapel
bestandenen Hause« Gustav Rothschild, welcher sich
von den Geschäften zurückzieht. I n Folge dieser L><
quidation wurde der Antheil des Barons Ousta»
Rothschild auf 150 Millionen FrkS, bestimmt. Baron
Gustav zieht sich nach Genf zurück.

— I n den verflossenen vierzehn Jahren, von
1847 bis 1861. seit der Herrschaft der Krinoline.
baden englische Statistiker nachgewiesen, daß durch dic
Reifröcke W.927 i M vierziglausenl') Personen, also
täglich acht in England allein, verbrannt sind. —
Die «Times-, welche obige schreckliche Nachrue!sung,n
liefern, fügen binzu. baß dic Opfer der Druiden, jene.
dcr indischen Witwe», die Scheiterhaufen der asiali»
schen Völker, jene. worauf man im Mitttlaltcr die
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Anhang zur Laibacher Zeitung.
«ffekten »»> Wtchsel-Knrlt

«,, der k. k. öffentlichen Vörse in Wien.
D»n 21. Seplemdll 1863.

Affekte». Wechsel.
s>"/ Pirialliq»«« 77,10 Eill'cr NN.5s>
ü'^N^t -Aul, W25 kondcn I l l , —
»ansalti.» , , , . 7!'.' K,f Dnf.ii'n , , , 5,32
Klli>it>̂ »>n , . . i l ' ^ 0 18«0er L»se . , l00 <»

i f r e , » d e n A « z e i g e .
Den 1!>. Scrlcmbel 186.".

Hr. Mtc r v. Vranizani, Gntebcsihcr, von Kall>
Nadt, — Die Herren ' v, Varoz;,, mic> — Aschmann,
k. k. Kitisgcnchlslotli, vc>» Penebiq. — Die Hell»» -
v. 6<ali, — v, Oörgcy, — Oalaz. Plioalc, —
Schcoiz, k, k. Hauptmann, und — Amglian. Kauf»
,„>i!,». von Wir», — Die Her«!!: Dr. u. Helly, l. k.
Proflsiül, — Hoffmann, Kaufmann, und -^- Winter,
,^l,nrc!sl»a,m. von Graz. — Hr. Dr. Nibilsch, k. k.
Nc>wl. von Neusiabll. — Di» Hell»«: Hlette, l, l .
PoNkcntrollor. und — 3ocjor»zzi, Kaufmann, von
Trlest. — Tie Hellen: Wul l , , — und Naß. vo«
Klagenfurt. — Hl . Stenowitsch. Kaufmann, von Sagol,

— Hr. Dcllsvl». Kaufmann, ro» Kassel. — Hl .
Voil,c. von Aglom. — Hl . Anmanu. Weinyändlel,
von Uoine.

D»n 20. H l . v. F,!senbru»„, l- l . Fioanzlolh.
von Graz. — h l . Sttass'l. D l . der Rechte, vou
Gölz. — Hl . Pelz. Oymnosiallchltl. uc>» Essel. —
Hr. Stephens, von l!on»on. — Hl . jtodilschcl. Kauf»
mann. vo» W>«". - Hr. Vuchraiutl. Kaufmann,
uon Tli«N. — H l . Loeltl, Agent, von Nlullgatt.
— Hr, Maliani. Olunrl'csihel. von Veneei^.

>.. ,87^. (!)
Ein in dcr

slanMschen Sprache
vollkommen unterrichtetes und geprüftes Fräu-
lein , wünscht in dieser Sprache bei Damen
Unterricht oder Konversationsstunden zu geben.

Nähere Autzkunft im Zeitungs« Comptoir-

V 3 ^ " sogleich werden ausgenommen.
Zwei Praktikanten, »nd zwei i!el)ll>nge i» gemischte
Waren > Handlungen - oann wiro ein Gasthaus zu
miethen gesucht; ferncrs ill mäuiillches «nv weiliücheö
Dicnstpclsonale u»t' leere Wohnungen in Vormelkung,
dann sinc» ^anvguttr. Häuser, Mi'chlcn, Vlalielcien,
Fabiikcn. Mincr.il > Väoer x. jerer Größe seil, auch
wllv felüer sie Assekulanz Plämie mit n»il K» kl.
von HundlN Guldcn in »tl Stadt dellchntt. Einlagen
an tie Koben inid höhsie» Vcdörde» uclfaLt. nnd
Geld Elocilungcn b»solgl I . A . Echul ler 's Immo>
düien und Kommissions«Vulea».

?n dcm

dcr

M m Eilen »Mellllülls
beginnt dcr Unterricht ani >. Oktober. <̂o wcrdcn
alle Vchrsscgcnständc der Vtormalschulen, sowie
<>leogravliic, Na tu r - und Weltgeschichte, alle
weiblichen Handarbeiten, Zr«,l>;ösisch nnd
Italienisch gelehrt.

Ancl, .«ostmädcken sindcn Aufnnhmc.
B.'oh!i»nc,: Spitalgassc Nr. ^??, im ^. Stock.

$ 14.-/.I. (9)

HZšr **• Aufläse. "IMI
M o t t o : . . •Mjnnt .Vr. f t * r i * u ; t M m l i n n j S . l b i l v f r l r n i i r i i . "

fcenrtlieber Rathfefcer in a!N>n j ^ -
KMtoMIfekel kniiUicilPii, nnin'Mil-

' ' ' • ' ' ' "

ütn Schwächeiuständen »lc. < ic.
» / - , . . . , ll'>ra"sKl:-,'''l"i' v. l . aur<>i i t l i iM

I r.n^lMliH llli k f r B . n d v«n * 3 * »el-

tffil K F 1 "«'•«•» *»>»»'«'<"i«««-n inV I III I # »*••••»«»•*•
i l l . I B I > J f l».'soiidi.'rs niiUliiJi lijr juii|?.: MiinniT,
K / l i M l U • » « • VH.,| ;,,i,-h Kltcru, I,Hin:rn nn.l Er-

27. Auflaso. zieiicm aru'wpJoblen, und i
wiihrnii) in »Hen namhaOcn Bucli-

'" '"'^1'1 l(- bandlungBii vorrttbig, in Wien bei
C7«rl fmerotts* Sol,,,,

2 7 . Anfl. — Der persönliche Schutz von Laurentius.
Rthlr. i \ . = a fl. 7 0 kr. öst.W.

Ueber den Werthund ,lh- alhjnneinc .ViJfc-
lichkeil diexes Buche* norh etwas zu sagen,
ist nach einem s o leh e n Erfolge überflüssig.

Z. 1870. ( l ) N l . .'>I7l.
E d i k t .

Vo» k. l. Ve^irksamle Las, als Gcncht, wild l>c>
laxnt gcwacht:

Gs sei nl>el Ansuche» tes H't i» Gustav Sledly
von 5!ail>ach. r»>ch Hr. 2r . Uranic. eie lkekutiue Feil»
l'ielung tn ' t lm Hell» Wühelni ^adi.nu um, Lal ge»
höng»», aciill»<llch auf 817 st. «8 kl. liewclüicttn Fahc>
»issf, als: uerichicdculö Eis»«. l.'eim. ueischicdcue Kcr>
z««. Kaffee, Pauicl. velschietene poliiirtt Zinnoeiein-
l'cklung, Äi l lc l . Spiegel. M»m. Sliuouiz. Spilitus,
Essig, wegen schuloigen !)l4 fl. 4 lr. <:. >. »'. licwilli
get, und zu dele» Voruadme rie Tags>iß»ng auf len
l . Oktoliel. aus lc» 15>, Okloder uud auf dcn ̂ .'. O l
todcr I. I . , jcocsmn! Volm,ltags um!» NI>r im Olle
rel Psandslücke H Ä l . '.»̂ ). 1(̂ > »»c> ! l.'i, in ^ack. »,!t
rcu, Veisayc augloiri»! woldm. tasj ol.'gtt'achlc Pf.i»^

slücke eili l'ci dcr drltlcn Tagsatzilng allenfalls auch
unttr drni Schäynngsivelthe lnntangegedcn weieen.

K. k. Bezilköami Lack, als Gmcht, am l'>. Sep°
lcml'er 1^!;:!.

Z. 187!!. ( y Nr. .l.,.^>.
^ d i k t.

Von dcm l. k. Vechlzamic Neifnih, als Gericht.
w,rt> den, Ialob Vartol, Franz und Mall'iaS Andol-
schck von Iellcuih, »»delanüll» Ailscnlhallt«, hicmit
cllmuvt, daß dic über das 8lek,!liou«g»such rcs Io<
hann 2aiz von Schigmariß. gcge» ^,)»«, Anoolschek
von I e l l oM aussscfciligten Feilbietungüllidiile» drm
für rieslldc» z»l Wahrung ih l l l Rechte dcstcuten Ä>,<
lalor Iohaui' Stnp;a uou Horerschip zugcslcül iror>
den seicu,

K. k, Vcziirzaml Äcifns), als Oclicht. am 20.
Septlmdcr IX«!,'!,

Z. 2052. (I<>)
(»en i i i l t , ntl<«li>l l l ix l »'in l̂<»I>I«'l> vnn vi<'I<?„ Iiei-illün!«!, Vxlollllil«»» <!ci- Vl,^i«in?

Patronllnirt i»,rch Prinillgicn an Ilnisclllchfii, llöüiglichs» und sttrstlichrn tji ifrn!

Alii! dm aiiöcrlsseiiftcn und lostbalste» aromntisch'iührrischc,! HlssN'du'»;!!'!! dcstillltt, licwnhr! sich >»n. V ^ r i n -
stllier's .^lroxengeist »ichl nur als cm Uor!rlfflichr>j Nicchwnslcr, wclchcö dic ^chcuoqristrr lriiüiiitcil »,id start!, so»
bern nuch nl«! herrlich»« melikomentösc» UnterNiitzinigemilltl. E« ist sine wcchn' Vohlthnl für n!l>- Prrsonr!,, di? m, Knpswell
»,,d M i s s r » ! , ! ' lei»»» — bs, '̂  , l, ,1 m,d 5 l, r r ü ^chm?,';!'!!, l'li t n t n r r >, n l i s ch r » Aüsällrn »,w l,ci lrichts»
r he » m « t > ichc ,1 Ucdcl» , sowî  i,i »,nüchcr>li 2 ch »> nchc ,-! » st ä » d c ü dce ^icrueii - ^»Mm« »ud drr V^rbniüinal« -
^vqmic wird ll»^> B ^ r i u g u i e r ' S .^roliensseift d„rch Ei„»r!imri!, (iiurcibcn ,md Anftcqen dnmil brjfuchtcisr T<!chl>!
n!« ci» iieruciidrlcdciidci'. irniiipjstillcüdeo »»d s!in'!«!do' Hauo»n!trl »nt livosic»! l̂»>;>'!i nmim'cndct. — üincil löstlichr» ft>r<n,s!
sjcwiihrt nnch dcr Gebrauch dr? K r u i ir ,1 y s 1 st ? « i>ri dc,» iiisslichr» Wlü'chc», N'cun mini dn>,'0!i dn» Waschwasftr 1'riiinjch!
cr stallt nicht »lir di>' ,̂< 0 p fnc r v e >i »üd die :>l » ss c >i, iondn» ,iicbt cnich dov Hcntt elastische Hi,! r i c h h c i l »ilk j » -
ssc 11 d l ichc ^ rischc,

« ^ . B^r iussuier 'o !, t. a, privil. aromatisck-mcvl^inischer .ttrolleugeist wird auoschlicßlich in Orissinal
Flaschen ;>i ! >l, '.','> lr. 0. Hi,>, und in Oliqinallistcn i, «i !̂a!,1,sn z» 7 fl. ,',l» !r, ^. ^>.l. «erlauft, dc>r,i s>nnm!lichl <5tiü»s!ls«
Illiit loistrl, P.ucn! übcr Murlrnichiil' niittliil, n-ssisüirt sind.

l i ^ H ^ Zur Schünheilöpstge dcr Haare, ^ l

^fni von allen schädlichen Bciniischiinqcn, bcwähll sich
« 5 . N» ! r i nau ie r ' e .^lrnntcr - Httur^elöl immrr inid
iwrrall al« ei» licrvorrasscnd '̂ Mittel ,ur E r h a l t u i> ss,
Z t ä r l » n ss und Vc lsch ° ü c iuu l> j°>u°l,l dcr >> a n P u
als B a r t H a c> l » ; e« v c r h U ! c t d!c sn liistissc 3chnppc,i
mid Flcchttndildunss , «i !»i ! , t drin Haarc cinr» ! s d I, » j »c n
<^ ! n n z , cinc angcnchnit <^ ! ä : tc und G c s ch >n c i d i s> t c i t
und ist »aniimtlich auch in solchen Fällen, wo sich >,,,,,>>.<
das Äuofall«! der Haavr, nsp. ri>,̂  ;n ftüh;nli,ic >la!,!̂
liipfisstsit siüstcllt, uon >ian; ü Ii c r r a sch cu b c >u (5 rfc> lssr:
c« reihet sich «»». N^ l inss l l ie r 's .Urautcr-Wi l r^e l ! . ' !
den «lllrötfte» dcrartissen (ir;s»^„is,e„ he« A u s l » u t> c i

, elieubürii,, ;»r «cilc, ü b c r t r i s s t abcr diese
> V ^ I ^ V dci Weite»! nu Billiglcit de? Preiset«,

l < 5 ^ ^ A Icde, mit nebenstehende»! Hiesse! auf
>N«« l schwarze ni >'lu< uerschlossene Qriliinalflnsche

v 3 ^ N ^ 2 / lwn «»^. B ^ r i n q n i e r ' 0 l. > a. prw.
> ^ ^ ^ ^ > ^ .^träuterwur^el » a a r ö l tc,fte> »nrnändert
^ « " ^ in alle» Tcpll«' > 5>"'. i>s>, W.

! Wichtige Erfindung eines Haar-Pigments.

V<!^«'t>»I»!!l,>j<'!l>',><

^!cncrs,!ndene^ , von den beinsencn »lediiiuischcn An!o
v'ttiitt'ü sscpriiftf«, nl»' „»Ukmnmcn ,>ur>!e»!sftrechend imt» di,l>1,
n>,i< n » , chnd ! > ch niie>l>ni„!el< Ä'iiür! , >n» die »opi »>,d
^nv!I»i<!!c sowie die Änssenliraiieii in »Ue» bc!i<b!gcn »chaüiri,,!»
»c» -,i, färben, o!„,e die Haut -,u beiMeu und <''er»ch ; „
hinlellassen, ?ie Auweuduiiss ist »nsssuieii! leicht, die durch
oiesei« Piliinnit heissestcllttn Hanrcoulenreu !, ̂  ch st n a t ü r l i ch
lind eiu ^el!>jchla»ri! der FärbunnMperation ga»; immUglich,

«>>. V« ' r innu ier 'S l. l. i>, priv. ülestttabilisclie«
>>aarf<»rbc»!ittel ist in ;u>ei Flalc>»<< ^>r, >
und ^ir. >l. l>ĉ sich»ct sscsülll, uud ivird überall X
zu dein festen Preise uon 5» fl. i>, A>, ver /H^
lauft; die zur ^pcr.,!iou »öthisseu 'i bürsten l ^ l ^ V v ^ j ' !
nnd :̂  Schaalen sind lxia.es!,n,t und alle ,'tar 'N^»>^^W/
!ou»' sind inil deni »cl>c»s!chcn»,!> ^teiüftel ' ^ » « ^ 9 ^
doppelt versicqel!, ' ^ « 3 V ^

H H " vi< sämmlliche» piioilegirten piaparalc »c« «»^. V«'rinss»ier lin» zu »en ftstgellcllt^n <l>r>gin»!prci«c,! >,,
Laibach einzig und allein .,u <,»!><„ l>ci

^ « > , » „ » >^n««o>,«»«l«« »d »»<»l,»l«f ^? «<»M» l»l««, l>. 0 we auch !! (<illi « » ^ l »^, l«,»«»^, Hriesach
?lu°th. H». «:»«>,,l^^. -^dria ^». «»«-»>". I l l y r . Fci,ttitz .»«»D.. ».l«^«.,,»„. .«lagenfürt .>lpc>!h. ,Ti,»,».
^««,» «̂ ^ 1 nb ^,»! ,», ,» ^ , , ,» ! '» ' " «ra i l burs, l^!»^«»,!. ».,»,»,»,,!,,, Neustadtl lp <l, « « » , . »>«»«!»,
«p i ta l « . Bl»» « » » 1 « ^ . l l i l lacl, ^»>,«»,. W'tt,'»», und i,i Wippach l,ci ^ . H. ««>!«, ,« .

Unentbehrlich für SchuieineMlel!!

Neilpulvvr kür ^okwSinV.
Das beste durch mehr als tausondfältisse Erfahrungen erprobte He i lm i t te l

in den meisten Krankheiten des Borstenviehes, und das zuverlässigste Präservat iv
gegen Heuchen.

Preis eines PaquetcS « ,2 Loth Wiener Gewicht :lll kr. öst. Wahr.
Dann:

Wl«. > VN05 «

Rahr- und Mastpulver für Schweine,
um bei Schweinen die strößrmöstlichste Quan t i tä t und vorziittlichsto Qua l i t ä t
an Fleisch und Fe t t 'zu erzielen.

Preis eines Paquetes « , Pftind Wiener Gewicht 4<» tr. ost. Währ.
MrMrscndungZ.ZIeM cinW und altcin i

Depots aus,erdem:
>» ^aiba6): bei Hcrru ^ - ^""'/>'<'/'.

„ Bischoflacl: „ .. /t»^//'.»,<///,-.

in Ht.Äarthclmü-bei Hcn'ü l>//. <),,/«^-.
„ St. Kantian: ,. , ./. <,'/„/^un//c.

,, Vichtcnwald: ,. „ ./. ^»»>«u,l«ei>F.
„ Msscnfuß: „ Frnu /^/^/-'l/'/s.


